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EINGANG

Neil der gesialien lang lebewohl!..
Öffne dich uuald voll schlohweisser siämme!

Oben im blau nur tragen die Kämme
LaubtüerK und früchie: gold Karneol.

Minen beginnt beim marmornen male
Langsame quelle blumige spiele-
Rinni aus der Wölbung sachie als fiele
Korn um Korn auf silberne schale.

Schauernde Kühle schliessi einen ring-
Dämmer der frühe ujöIkt in den Kronen-

Ahnendes schweigen bannx die hier wohnen.
TraumfiiTich rausche! Traumharfe Kling!



Heil diesem lachenden zug:
Herrlichsien guies veruueser
Maasslosen glücKes erleser!
Schallend mix gönlichem fug
Tragei ihr Kronen und psalier.
Später gedenKi es euch Kaum:
Nie lag die Lueli so bezwungen-
Eines geisxes durchdrungen
Wie im jugend-iraum.

Heil dir sonnenfroh gefild
Wo nach sieg der heiligen rebe
Nach gefällxem uuald und uuild
Kam in Kränzen Pan mix Hebe!
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Rauhe Jäger zoxxige rüden
Wichen weissem marmorbein.
Hallen luden wie im Süden ..

Wir empfingen noch den schein.
Aus den aufgewunden gruben
Dampfxe ödem von legion
Und von xrosses fraun und buben«
Hier ihr gold ihr erz ihr xhon!
Auf dem bergweg sehx die schaar-
Eine siampfende Kohorxe!
Offen siehen brüCK und pforxe
Für des Caesarsohnes aar.

Auf diesen Trümmernhob die Kirche dann ihr haupx«
Die freien nacKien leiber hai sie sireng gesiaupi«
Doch erbxe sie die prächxe die nur sxarrend schliefen
Und übergab das maass der höhen und der liefen
Dem sinn der beim hosiannah über wolxen blieb

Und dann zerKnirschisich an den gräberplanen rieb.
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Doch an dem flusse im schilfpalaste
Trieb uns der wollusi erhabenster schwoll:

In einem sänge den Keiner erfassie
Waren wir heischer und herrscher vom All.
Süss und befeuernd tuie AniKas choros

Über die hügeln und inseln Klang:
CO BESOSO PASOJE PTOROS

CO ES ON HAMA PASOJE BOAN.
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LflNDSCHflFC I

Des jahres wilde glorie durchläuft
Der xrübe sinn der minags sich verlor
In einem walde ujo aus späiem flor
Von safran rosx und purpur leiden iräufx.

Und blau um blau in breiien flecKen fällx

Auf schwarze gläne eines trägen bronns
Wo schon des dunKels grausamer gespons
Ein Knabe Kühlen auges wache häli..

Und durch die einsamKeiien siumm und Taub
SenKi langsam flammend sich von asx zu ast
Ins schwere gelb des abends goldner glast -
Dann legt sich finstrer dunst in finstres laub.
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Nachxschaiien rariKen- Flaumiges gebräm-
Um einen wall von nacKiem bluiigen dorn-
Gerizie hände dringen man nach vorn ..
Dass in das dicKichi nun der Schlummer Kam!

Da bricht durch wirres grau ein blinKen scheu
Und neue helle Komrm aus dämmerung.
Ein anger dehni auf einem felsensprung
Weiihin .. nur zieht durch der violen sireu

Die reihe schlanKer siämme- speer an speen
Von silber flimmeri das geiuölbie blau«
Ein Feuchter wind erhebi sich dufiend lau ...
Es fallen blüien auf ein offen meer.



LflNDSCHflFC II

Lebt dir noch einmal- Liebe- der OKiober
Und unser irrgang unsre frohe haft
Wie wir durch laubes lohenden zinnober
Und schwarzer fichien grünmeiallnen schafx

Den und den bäum besuchten- sxumme gaste-
Getrennten gangs in liebevollem zwist
Und jedes heimlich horchte im geäste
Dem sang von einem träum der noch nicht ist —

Erst eines baches hüpfendes geKicher
Uns in der tiefe noch als führer galt
Der uns enteilte leiser dämmerlicher
Bis uns sein schluchzen unbemena verhallt



Und diese wandrung uns so sehr enizücKie
Dass uns der weg - dass uns das licht verliess
Und dann ein Kind das späx noch beeren pflücKie
Uns durch gesxrüpp die rechxe richiung wies:

Wir auf dem mürben und verhangnen sieige
Uns voriuäris bahnxen xasiend und gemach
Und endlich durch die immer lichiern zweige
Das xal sich offen xax mii fernem dach -

Die arme schlingend um die moosige schwiele
Wir abschied nahmen von dem lezxen sxamm ...
Dann gings durch blumen hin zum schönen ziele
Und lufi und land in lautrem golde schwamm.
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Dies ist der hünenraum wo durch die Iückc
Wandernd von bleichen firnen her ein schwacher
Mondschein der dämmerung gleiieT - wo ich wacher
Mich lief herab auf deinen Schlummer bücKe.

Durch sieile pfade an granixnen Klöxzen
Mir war durch weil enirollie wiesenplane
Dein äuge zauberblauer enziane
Und deiner wange flaumiges weiss ergöxzen.

Durch lange sieige in zerhöhlien runnen
Wo wir uns aufwäns halfen mh dem sxabe
War mir dein reiner ödem eine labe

Mehr als im schwülen minag Kühler brunnen.
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Du wirst gewecKT vom gruss der morgenlüfie
Dich wieder tuenden zu dem fruchigelände.
Der sxumme abschied schanei auf die wände ..
Ich muss allein nun Fürder durch die KlüFie.

In einer enge von verbliebnem eise
Vorüber an verschneixen felsensiöcKen

Gelang ich zu den drohenden riesenblöCKen
Wo siarre tuasser siehn im öden gleise.

Schon sausen winde in den lezxen arven-
Der aufsiieg im geröll wird rauher wüsier..
Wo jede wegspur sich verlien im düsier
Summen des abgrunds dunnle harfen.

JH



Gänge des Tages sind weil.

Reissi der verworrene wald

Uns in vergessen so bald?
Hinier dem nächtigen zäun
Fassi uns des bannes geraun -

Uns dem versinKen geweihi.

Bäume zu leuchtendem xor

Ragen als lekern empor:
LocKen in pfadlosen wann-
Treiben in schimmernde bahn.

HanKi den umschlungnen der grund?



Ist dies dein ödem in min
LuFi aus des rausches revier
Was unsre leiber vermischi'
Uns durch das finster verwischt

In einem schaurigen bund?

Horch eine sximme wird wach!

Blüten-umsponnenem fach
Heiliger brunnen entsprang-
Sendet den einfachen sang

Klar durch das dicKicht einher..

Mahnt an lebendige lusi
Uns: zu verfallen bewusst
DunKelster trunKenheit-
Uns: zu zerrinnen bereit

In einem träumenden meer.



DER VERHUNSCHENEGflRCEN

Königlich ruhsx du in deiner verlassenheil'
Ganen - und seilen nur iusx du die xore weil..
Mix deiner steilen gebüsche verschwiegnem verlies
Sonnig gebreixexergänge nie furchendem Kies.
Lispelnde bronnen umfriedige! Knospend spalier»
Sieinerne urnen erheben die ledige zier.
In deinem laub gehx nur nisien sanfi-iönende brui.
Leichie gewölKe nur spiegeli die schlafende flui
Deines xeichs und die ufer enxlang das gebäu:
Ebnes Kühl-gleitendes feuer und flimmrigespreu...

Eins isi der Fürstin palasx: sie bewohni ein gemach
Seegrün und silbern .. don hängi sie der iraurigKeii nach
In ihren schnüren von perlen und sxarrem broKai.
Keine verxrauxe bewegi sie und weiss einen rai.
Weinend nur wähli sie aus ihrer Kleinode schwärm

Und ihre wange bleibi leuchtend in all ihrem härm.
Lieblichsie blume vergeblichen dufxs die nichx dorn-
Zanesies herz - ihm gelingt Für die liebe Kein wori.



Manchmal nachdem sich die sonne im haine verbarg
Und ihr der lag in die tuehmui gelinden sein arg«
Sie auf der lauie in schmelzenden weisen sich übi:

Sxaunen die stolzen gesxirne und werden geirübi.

Jenseh des wassers der mauroi- und goldene saal
Herbergt den Fürsien und seine verschlossene quäl.
Bleich alabasterne siirn ziert ein schwer diadem-

Freude und ttost des gefolges isi ihm nichi genehm.
Jung und in weke so sxrecKi er die arme ins blau
Schluchzend vom söller herab in die duftige au-
Der nichi der eigenen würde beKrönung gewahn
Die jedes nahen verbieiei vertraulicher an ...
Keiner den schaudern der fernheit nicht überKam>

Der sich das äuge nicht decKte- nicht beugte aus schäm
Vor diesem antlitze Schönheit- und leid-überfüllt
Das uns das herbste und süsseste lächeln enthüllt!

Einmal verstattet das jähr nur der Herrlichen schau ..
SchranKen verschwinden und offen steht halle und bau.

Doch wer erwählt ist nur folgt - wer von frommem geheiss
Wer von der heimlichen spräche der blumen wohl weiss
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Und von dem zinernden xon von demütigem danK:
Adel und anmui von allem luas fürchiig und schiuanK.
Fern isx wer immer in tosenden schluchien gerast-
Wer in den sümpfen und gifiigen angern gegrast -
Kalter gespenster und düsterer schergen gesind —
Wer wie das tier nicht gerührt wird vom himmlischen wind.

Beiden portalen entschwebt nun ein Feiertalar..
Auf der terrasse begegnet und grüsst sich das paar-
Gleitet die wege hernieder- die hände verschränKt:
Einzige tritte darob sich die stille nicht KränKt.
Wonne durchrieselt der schauenden Kreis der sich Kniet

Der seiner höchsten entzücKung so lange entriet:
Spitzen opalener finger zu Küssen und Kaum
Dieser sandalen und mäntel juwelenen säum —
Also erhebt sich in tränen manch stummes gebet.
Aber der zug hat beim brunnen sich langsam gedreht..
Mit dem holdseligen blicK auf der Treuesten Kür
Lohnen sie nochmals und in eines laubganges tür
Sind ihre schimmernden schleppen verflattert und ganz
Löst sich der garten im abendlich purpurnen glänz.



Im weissen und gliiTblumigengeujoge-
Von büschen ujeilhinujallend höh und mulde-

Fingsx du dich - sangsi du Kosend und dich pressend
Ins dufiige dicKichi.. du verloren ganz
In dieser rosenprachi. Am minag fielen
Wechselnd an lusi dir blauer auf den mund

Und schlafend spielten mix dir büschel garben
Wellen von rosen.

Dass dich der abend hier noch traf! du irrest

In dem gesträuch uuo du dich nicht mehr Kennst-
Blind Küssest du dich an den stacheln wund.

Nun sitze da - das haupt gesenKt und blutend.
Nun ujirbeln reichlich von der nacht geregt
Die bluten . . mag ihr purpur niederfallen
Zu hüllen deine schmach! Nun lerne trauer

Und ernst von rosen.
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SUMMEN DER HOLKEN-COECHCER

IMr aus den dünneren lüften

Gehn bei euch um insgeheim-
Euch aus den buschigen schlurren
Euch mix dem volleren seim.

Ob auch uns leichten uns schnellen
Raunet ein warnen: >enifleuch<

Zieht doch ein drängen ein schwellen
Stetig hinunter zu euch.

Die ihr mit grausamem rucKe
Unsere Kränze zerKnüllt
Rufend mit schmerzhaftem zuckc:

>Spiel das nicht fasst und nicht füllt<
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Dorthin ziehn nun unsre scharen-

Nur des goldes breiie Scheibe
Gliizen auf dem nacKien leibe

Den mix blau beKränzien paaren.

Stan der gifi der würgerhände
Strömi ein guss von dunKlem weine
Zischend in die lohen brande«
Rieseli nieder an dem sieine.

Stott der wild gerizxen schrammen
Schnellen tanzend unsre glieder
Zu den TaKien ernsier lieder

In die reinigenden flammen.

Im dumpf hallenden gebäue
Ringeli dufi um hohe eschen
Und durch ihres laubes breschen
Blima des himmels xiefsie bläue.
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EMPFÄNGNIS

Da du ersi verhunderTfäliigi
Meinen blicK in jener siunde:
Hai dein siurm mich überwältigt.

Hilflos griff er den beschwornen-
Wälzte ihn in finstre schrunde-

Den zu andrem lichi gebornen

Riss er dann auf hohe schroffen.
Und mir war als ob er grade
Dein geheimnis leuchtend offen

Einzigmal nun in mich flösse:
Mich erglühi von deiner gnade
Mich zermalmi von deiner grosse-



Als ob fels und boden bersie

Und versinKe und gemahne
Jene sxunde an die ersie

Wo von dir geschrecKi geblendet
ZucKend in dem freudigen wanne
Ich mich ganz an dich verschwende!

Dass Kein laux mehr in mir poche
Anders wie der dir gemässe:
Presse mich in deinem joche-

Schliess mich ein in lüokigem bausche
Nimm und weih mich zum gefässe!
Fülle mich: ich lieg und lausche!



LJCflNEI

Tief isx die xrauer
die mich umdüsieri«

Ein xrex ich wieder
Herr! in dein haus ..

Lang war die reise-
man sind die glieder-

Leer sind die Schreine-

voll nur die quäl.

Durstende zunge
darbmach dem weine.

Hari war gesiriuen-
siarr isr mein arm.

Gönne die ruhe
schwanKendenschrinen«

Hungrigem gaume
bröcKle dein broi!



Schwach isx mein aiem
rufend dem iraume-

Hohl sind die hände-
fiebernd der mund ..

Leih deine Kühle-
lösche die brande

Tilge das hoffen-
sende das lichx!

Gluien im herzen
lodern noch offen-

Innersi im gründe
ujachi noch ein schrei..

Töie das sehnen-
schliesse die wunde!

Nimm mir die liebe-

gieb mir dein glücx!
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Hoch auf socKeln durch die schauen

Man nur sprühn von hof zu saale
Siumme äugen von KarfunKel
Ringe trauernder opale ..
Dumpfe bexer auf den planen
Rufen nur zu ruh und dunKel
In den felsen von Ellora.

Sei geschieden- gern gemieden:
Gehi der wann in uns zur rüste-

Schweigt das pochen unsrer brüste-
Mildern unsrer fieber sieden
Altarstufen rauh und steinern
Säulen Kühl und elfenbeinern

In den tempeln von Ellora!
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HEHRE HARFE

Sucht ihr neben noch das übel
GreiFi ihr aussen nach dem heile:
Giessi ihr noch in Icckc Kübel-
Mühx ihr euch noch um das feile.

Alles seid ihr selbsx und drinne:

Des gebets enizücKTerlaux
Schmilz! in eins mix jeder minne-
Nenni sie Gon und freund und braui!



Keine zeiien Können borgen
Fegx der siurm die erde sauber:
Treiex ihr in euren morgen-
Werfet euren bliCK voll zauber

Auf die euch verliehnen gaue
Auf das voIk das euch umfahei
Und das land das dämmergraue
Das ihr Früh im brunnen sahei.

Hegt den mahn nicht: mehr zu lernen
Als aus staunen Überschwang
Holden blumen hohen Sternen

Einen sonnigen lobgesang.
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